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Vorer'St •ist .os not,v:endig um otwa 7000 _Jahre zu "" 

1 ~ • '1 , .. I"' ,.: • 

rückzuschal tsn,•, Da hat · unser- schön~s .Schwaz ,wes= 
. - .. . , ,. .. 

•. t •. ~~tlich'~a~a:ers t;i.us_gesspan·.:· Mensc~sb:-- €~b · es · 'im Inn= 

·.,. ~ '· " .. • • .1· .. .. ~ ... .. 

. ,· ... ';, ,,. ' ial: µberha'u~t · n,.och nicht: ~ oq:\ d&~';;go~il\gen ti s ~ 

... ~ •• ,. ~ .. ,. • • .,. -i -· . r t ... . 

:,, ,: J ~ ,, ;. z~i t waren ' .die·· g.:ro.Gon, , Gl.e.ti;JcJij~',~-l~e -~~ns.ere Tä · == 

. .. ... • - • , • • ' .. - \ .... -l , • ... . 

• ;i.. • · er bis · übbr . die Jöcq.e;r :iii'natif' ·,ausgefüllt bä.t't en, 

. -.lt ' 1.;. • • • - t . , . • .... ., .,, • ' t ;J • ' 

r
:· f ,_: ·. , la:ni~min unter ein~m ~ rino l'i Klima ~abgescb.rrolzen 

'.: {:;~ t , • . dn~ hatten · et~~:. \ hmut-ci·i ~0· ~i ~ Ste"ine n {i~d GeJ.·ölJ 

i;,_ ~ : • , •~ - .,_' .. ~ * ....... "'.-. - - .. t .. •, . f J. • .... ... .. ., 

i':' ,i,· :üo.e1'säte· Dand:spha,:t't- hintqr las·s on-,· qur ch d io ä.i o 
~ -~ • .. .. ~ '? II: . • : .. • 

. ,Schm'e lzwä.ssor tSic h. den Weg h inaus i n die Ebon e 

~:·\_:~ J ~·•· b~pnt'e~/ ~~r ~-1i .~ab es Moore u nd Se en ünd o:rs t 

· · > ---i;ti'gs_a~ \{i~~I'~Qg · a.a·s La; d s 1ch:.:~ t · e ine r Pflanzen = 

~ ' ' ' '., - ,I. 
,,. • 

• ~.. • 1 
I .. ... 

· .. , . . : ·l,,.: •1 ;,elf~.• ,. Das witrmc Klima hi elt ~be :r länge re Zeit an 

l"f/ "'!&" . ~ " '4·"" ' - ' -"I ·~ ....... ' .. ,-
, 

\ ... . • 

_' • .. ~ ,ciihd. '·- ~o.- entsta nden -g~ße ~-rwäldQt mi t einem r e ich"' 

'1,. 1 ' • ,, . • ½ . ' -./· · , • - '- 'I #.->t • j, : -;s • ~ 

' ·~ . ~: ~ ~ ,'sll;• W'ild'.oestand: Reute läne;st . ausge~t,örbeiie ~Ti e r e 

• 11 •• /' .. ,. , :. "' , , ._I ~ 6 .... a. . .,. ,. ,. • , • • 

f .~us\on i m ·!nntal und dem· vorgelage.:t'ten ·payrisch= 
' • 

, .. 1. ' .,'1'\ • , ,, ,. • 

· eft ~l'a ch1and: ,'.Höhle nbär und'.Riesonhirsch, Rennt i r> r 
. .. . , .. . . ,, • .... t ,,,_ ,,. ' ·: -

El°ch, Aue~ochs," ~ u { -.:\lt= s. -:u:rc::-ll,-;:r•""'.".p-;:= r--: 
h 

,. . 1t ~ ;. 1 - - - ---...,.--
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De r Mensch s i edelte zue r s t in Spani en und Südfrahk­
4 -

r e ich, in den~~~tigste~ Gebieten wo auch d e r Wiri= 

t~·r e·I'träglich .w~r. Er "i'./o_hnte ·noch nicht in „H!iusern 

'· • • - ,~• > ·..... ~ ~ . • r •· 
und baute: kein Gs.tre1de .,. so·nder.n :l:obte als unste ter 

Wandsr~r · ~ur' von de; Jagd. ' nn: ·Motalle .ware n ihm un= 
• • • t ' 

·. bekannt, seine WorkZ'euge 'uhd Waffen bestä nden aus 
1 • 

, -Holz,Knochori und Steih. Darum nen11t man diese erste 

·· .Pe;iöde d e r Menschhe it ··· bis . e t wa ~~-~ Jahr 2000 vor 
.' '..... - ' ' ~· ~ . ,. ~. 

Chris:t;j, Geburt dio Stoin~eit • . Die - Suche nach n euen 
. . ----- . .. . 

Jagdgebidten bra chte den M~n s 'cho~·j mr.ier we i .·te~·. nach 
.. . . . . ... . . ,. .. , • 

Osten und b a ld j agt e e r a uch drausse n auf de r · bayri= 
. . . 

sehen Hocheb en e . Eine kleine· Gruppe .kam i ns tirolische 
. . 

Gre nzgebiet und ri~htete :sich in de r gr oßen Tischofe r= 

.. höhle ,im Ka isertal bei ·Kufstein „häuslich e in. Höhl en-
.. -
'\r . • 

. wohnung:E:n wa r en .damals· sehr beliebt. In die ser Höhl e • 

hat man , ausser oini~en Ge fäßscherb en vor allem Bär en= 
, .... , . · , 

knochen g.Gfunden, _von ·. den großen Hö hl enbären, di e 

wa hrsche inlich _de.s häufigste Mi ~t·ngessen darste llten.· 

Fa:lszeichnuneen in spanischen " 
• • r ... - •l ., . ;4 . 
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Höhlen zei gen nicht nur · die künstl eri s che Re= 

gabung di e s er vor ~ahrtausenden l obenden Urvätor , 

sondern auch , ihr Leben. Sie konnten mit Pfeil und 

Bogen glänzend umgehen, wenn es galt ein Renntier 

oder einen Auerochsen für den r1eis04-topf zu· ge= 

'wvinnen. Aber auch als Honigräuber bei. den: Wild= 

bienen versuchten sie ihr Glück. Durchs Inntal 

ist kau~ einer dieser Jäger gezogen und so 

wird Schwaz ein ruhiges Plätzchen. gewesen sein. 

Die rätischen Urtirolor \ ' 

Richtige Bewohner .bekamen di~ ~grbßen Täler an 

Eisack, Etsch und Inn erst von Süden herh ,Die . l ionsch­

hei t war se sshaft geworden, hu tt·e Ackerbau und 

· Handwerk gelernt und war so den heutigen Verhält= 

nissen vi e l näher gokommen. Vom Balkan herauf s e tz = 

te sich ein Volk in Bewegung, dem dort d~r Raum zu 

1 eng geworden war. Nicht als Zug, sondern in lang= 

141, t 

/, , samen Schüben drängte es weiter und wei tor. Et1 

( 

' , 

waren die Illyrer. Sie brachen um 1000 vor Christi 

·, 
' 

• • 
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· · ."f\~ l_ische fami.lie 

über Triest in Ober= 
. ' 

-i talien . oin, wo Bologna 

, . ib:r Hauptort wurde. . · 

Dort hießen .sie. Vene= 

ter, . woher Venedig. ·ri:och 

seinen .Namen hat ~ N~ch 
~ • t . 

Tirol zpgen sie' s~hon 

um 8qo, weil sie neue 

Vfohnge"oio"::c hrae.cht cn 
r .... - · \ ~ . 

unc:1- ·~r,füielswecre such= 

-ten. ·si~ beoic del~en . 

' · nicht. nur Tirol, _son- ; 

dorn au6h große Teile 

- Österreichs und Gra.u= 

bün~ens • . In Tirol ~isch= 

t en sie sich mit d.Qn 
. - . 

Res,ten k.1.e.inorer Völk~r und i:; o entstand aus die= - ' 

s.er M~sc_~'l.lng .,e:ln _richti~es Borrr-volk; die R~te:r:. 
'. . 1 

· Ihr·.Land hieß man noch nacl:. J a b~bundorten -Räti: 
-t; ... .. :~ • • • / . .. ' 

ien. Es reichte ~·von Graubünden bie hinab gEicc"n • 
• : • 0 

die Zillermiindung. ·Die östlich davon im Unter:s ·· . ( ~' . 

innta.l.' un<\ _in'-' Innerösterre-ich wohn~nden Ill~rer·-. ·:._ 

' wurden von einem .aus .Westen kommenden Volk, don 
·~ ~ .., • ' .- ""' 1 • • 

Kelten, unte.ri't>rfan 'una ,waren daher nicht .mehr 
-t'• .•"/-,, ~r l • , 

Herren im "ilig&ie_~ Haus_.,, Di.a:s9r R!i,ter ·'.".'8-ron, ein, 

recht ejgonsi~niget/\to,1.k 14nd, ihre~ Stärilme haben ~· -
·. , ... , ..:.,... . " :,-_:.,f"t "· L'-.J: , ,1 ~ n:; ,. : ,.. ' ' ·: 

sich nie. zu einem Staä.t'. iue1ufuoonge ~chlos.son. Die ' 

einzelnen Täle~ waren von .Natur aus. ziemlich ab= 

-1 
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o s chlo_ss.cn, so daß si e lt sc}r,;.J r -:1 5.n St g,nt sr:o s on 
. , . .... 

bi~don ·kDrtnte und die 'Eige n'bl'öth~rGi s ozu s ;;:3en 

.. . U:nt~r Jjaturschutz stand. So l ebten 'die Stämme un;:. 

t ~~ -ihreh R~uptlingen SiGüC~ of t in ~treit und 

Schl°äg~reie::1 1 rni t den Nachbarn~ \rlio· hiessen· nun 

· • ,dieße Stämrae7 Da sassen im- Nof!sberg di e .A.n'aunür, ,.. , ' . .. ,; . . . 
um Trient di_e · Tuliasser, im \l'intsc-bgau die Ven= . ~ ..,.. . 
oster, J.m Engadin die Rügusker,. im ·Ei'sacktai die 

• ,1 .. . i f' , • • • • •• 4 • • 

· Isarker, im \Jipptal die Breoner unrl · im Unforinn= 
·t~-~ , -~yiiscben Innsbruck -und -d~m' Zille;·tal d~e 
Genauer. :Oie ersten Schwazer waren also au.eh 

Genc1.u0r. 

Die· Räter· waren das erste Kulturvolk, das in unse r= 

on Tälern lebte. Sie waren nicht mehr unstete J äg= 

....er, sondern wohnten in Dörfern beisammen. Die Haupt= 

. rolle ·spielte wegen der . Ernährung natürlich die 

Land,rirtschaft. Weil die Talebenen versumpft waren 

und . Inn, Eisa.ok und Etsch J c.hr für Jahr mit ihren 
' ~ . ' .... - !' ... 

Hochwassern in d:en Talauen ihr ·· Unwesen , triebon, . ~ 
. . 

siedelten d-ie Räter •'auf' 'den ebei'ien FHicheh des 

Mittelgebirges oder · auf den nöhoron Schuttkegeln 

der Seitenbäche.' TTeil es öfter~ z~ handgreiflichen 1 . 

Au~einandarse-t!!llungen kam, ' liebte· man es wegen de r 

Si charhai t . die Häuser be sortders auf Hügeln_ zu er= 

~ichten. ~m Inntal ist es leicht, dioso ~ätischen 

. ·Dörfer und· Siedlungen fostzustellen·, wElil ihre Nam= 

en sich bis in die heutieo Zeit zum Großte il e r: 

halteh haben. (Fortse tzun3 f ol ~t) . 
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DIE BERGWEBKSVER\r7ANDTEN 

D e r B e r g m e i 

Während dem Bergrichter das ganze Bergv~lk be~ ,• ~ 
-

· der Arbeit und im Privatleben _untere"!;and, war 

f"ur die eig.entliche Führung des riesigen Berg= 

·werksbetriebes ih Schwa~ 

I , . 

·-. 

\ 

.Je~ 
C?e~kmeiste~ 

. ein . Bergingenieur notwena 

dig. Er · hieß Bergmeister 

und wn.r der meistbeschäft= 

igste Mann im Schwazer Re= 

vier. Er mußte dafür sor= 

gen, daß' der ge samto "".Berg·= 
11bau, sowohl staatliche als 

auch priva te ·Betriebe, 

klaglos funktionierte. · 

Darum wurde er aus dem 

Kreis der erfahrensten 

• 1 

, 

Knappen genommen, denn ' eine 

Fachschule gab es damals 

noch nicht. Er mußte die 

ganzen Berggesetze kennen, über dio Grubenrecht' 

Bescheid· wissen, Strei ti{Jkei ten schlichten, Neua 

verleihungen v9n Grubenplätzen ·vornehmen, die 
'·~ : 1 ' , ~ • • ,. • • • 

Gedinge (Arbe i _tsverträge} überprüfen, dar auf : g • 
' 

sahn, da ß Stollen erst nach restloser Ausbaut-
' 

ung verla ssen wurden, da s Sortioron des Erzes 
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b ~aufsichtigcn, b o i dan Abrechnungen kontrolli e r en , 

kurz er mußte a,110s können und Tag für Tag unte r= 
. i ..:· . 

wegs sein. · Da s · frühze_i 1;;·i_ge V? rl a ssen de r · Stollen 

wurde al.s R~ubbau· b~z~ ichnet ;hnd,__ war eine übl e 
.... .. . ' ·~ , -· ; ' . . 

~ 
. . · .. , 

Angewohnheii t mancher Gewerk'eri ;> dj.,e' nur -di e größten 
,c , • 

, i t . • 

und ... ergiebigsten .Adel'n. ausbeutE3t..' ~oiltert. und das 

andere li'egen„ l•ießen. Mindestens einmal·. i~ Jahr 
. .1 - . . \. 

sollte der _Be~gmei ate:L"'' a.us.sorp.em
1 

j ede GrJbe und 

jeden Stall~~ . besi'chtigen:· :so\ ,;~:t ::, CS_ kein Wunder, 
. ~ f • • • • • - .' • • ' .... ,. 

daß .. Bergmeister ~O!:!~ohto Leuto·. wa.z-en . und di e 

Schwaz er Be rgmeister .. of~ i~ ~a hd~re ·Be r s r ~viero 
. .. . . ,,. ' 

· a l .s Be rgrioh.ter b e·rufen. ~;d~~. (~ee--1:·mmg fm:g d: 
~. • • • • "' ' '\ r ..., 

~ -- · .. li'fS-
Ein Chronogramm. 

. •, 

Ein Chronogr a mm -ist·.· eine · Inschrift in For.rr! · e ines 

Spruches, wobei bosti~mt e ~hchstaben groß. ge= 
.\i 

schrieben oder durch Farbe he rausge hoben sind 
... ... 

. . 
und zusammenge zählt i-p röm~s che n Zif~ern i:lie 

' . . . . . 

Jahrzä.hl ergeben, iri ,d or d2. s betreff9Qde W9rl-:: e~ -

ri chtct wurde . Eiri solches Chronoß'r arnm befinde t 
' 

zieh im Franziskan~rkloste r neb en d e~ Sakriste i: 

· M 'e n s Q h . 

. betr~ Ch t e I et z ' t -
, - -

D e 1. n L e -t . z„ t • (de in End~). · 

D~e Großbuchstaben ergeben MDCCttI ~--:17B2 • 

.. • • j • • • ---- .·· . 
. \ . 

. ..... - ........ . 
... ... _:. 

. .·. ~-'~ . 

. · .. 
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SCITI1AZER KÖPFE: 

Hans Stöckl der Junge. .' 

Zu den- größten Schwazer Oe~ 

werkenfamilien ge~örten die 
Stöckl.; Sie kamen aus dem 

· Oberinntal und waren in•der 

.. Gegend von Telfs daheim. 
Dort treffen wir schon 'l .!61' 
einen Rudiger Stöckl als ' 

Richt~;· auf Schloss Hörten::: 
berg (boi Pfaffenhofen). Der alte Hans St6ckl kan 
1481- nach Schwa~, wo er bis zu seinem •'rod 1493 

1 • • - ~- ,· • 

4000 kg Silber am Falkenstei~ herausholen konnte. 
Vun soinon beiden ·Söhnen Georg·und Hans trat Hans . • ' --
Stöckl' der Junge im ·öffentlichen Leben mehr hor::: 

- . ' vor, 'Wenn auch da§ Bergunternehmen von beiden Brü= :. ~ , -· ' 

dern gemeinsam ,betrieben wurde. Si_e ~chmolzen von 
1494 bis 1522 36: ooo 

0

kg ·Feinsilb.or ; gerieten dann 
aber in . Schwiorigkeiton, wie die meisten heimisch::: 
en Ge~rkert •• • Seit 1521 waren 1_d1e Fucrcrer und die 

.andern groß~n Geldgeber des .Kaisers in den Schwa::: 
zer 'Bergbau eingetreten und drese ,.Großfirmen 
frassen ·aie einheimischen Mittelbetri ebe langsam 
aber sicher auf. Seit dem ~~d -Kaiser Maximilians 
( 1519)waren die Ve.rhältnis·se· iiiel schlechter·· gewor= 
den, weil der neue Kaiser. Karl V. nicht mehr die 
einheimi~chen Gewerken schützte, · sondern die grosa 

1 
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Hans S+3ckl 
- Kr~!Jj9a11 g 

19t2.. . 

sen Augsburger Gesellschaften bevorzugte, denen 
1 

er viel Geld schuldclte. Die se Entwicklung zeigt 

am Besteh folgender Vergleich: 1492 waren 14 

Gewerken am Falkenstein, alles Tiroler. 1522 waren 

bs nur mehr· 9 Gewerken, davon 3 Augsburger. Die 6 

Tiroler Gewerken produzierten aber nur 3400 kg 

Silber, die drei Augsburger dagegen 74oo jkg. 

N&ch 1520 ging -es mit den tirolischen Bergherren 

rasch bergab. Di'e Stöckl waren sehr stark 

r 
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i n J3ercbau verankert _ uüJ. konnten es dahor zi f:lf.J= 
lieh lange .aushal ten. Sie hatten 1?o r 6 w0rksnntoi= 

_le in ·Schwaz, am Rin6 enwechsel, Ratt enbere, Imst, 
Gossensaß, Kla~sen .und sog~r in Person (Pergine 
bei ,Trient) • . Ihre ~och5fö~· und Sc~elzhütton . 1 

standen in Schwaz, Pi ll, Jenb~ch, Brixlegg und 
Kundl. Sie waren eine Bergoaufirma, die sich sehen 
lassen konnte. Hans Stöcklwar· immer einer der 
Wortführer der Schwa.ze~ Bergherr~n und als sols 
eher bei .alien Bergverträgen mit dem Kaiser da• 
,bei. Er war auch kaiserlicher Rat und ausserdem ' . 

1507 - ~5 .12 · Pfleger und Inhaber · dos kmdßerioht= • • 
• 1 

. es Freundsberg; ~ls soiohe r ;vollzog . er im Namen 
des Kaisers µaxind.lia?;i. au:ch idfo feierliche Grund.= 

' -.stainle•gung des Fra.nziskaner~l(?ators . am 3o. Au= - · 1 . gust 1507. · E.r,·beeaß wi8 alle seine Vorfahren dn.= 
neben das Oerioht Hörtonberg-:- Telfs. 1513 wird • j • ' 

er rni t dem 2us8ltz· l'v;l~ Ilö;{ä~~grg,'~ g~1:1de l t und 
erhält filr ·soin Wappen den sohw-r-.rz~n -Ha hn, den 

\ g~ldenen Grund, 
0

etatt · dea bisher· silbernen. 
,· In . Schwaz orbau~e er um · 15oo ein prachtvolles 

Wohnha~s, das heutigo fugge~haus (das nie den 
.Fµgge~ ~- gehö;t hat) u~d- l~eß es, seinem Ansehen 
en.taprechend·, -.mit· einem Kupferdach decken. In•· der . . . . 
ArcheMasse ha.tteh ,die · stöokl~einen -Getreidea ' 1 . . • • • leasten :f'ilr. ihre Knappen und östlich' von Sohvra.z·•i , ) 

~ • V gehörte ihnen ·del.' groß~ · .Stöcklho:f', wo eret <-. ··: 
vor kurzem ein alter Re'chnuni szctt0l nus 

·-· · ... ' 1/ 
'/ ,-



dem J a hre 1546 hinter dem ~etäfel gefundon wurde . 

Das alte Zuhaus des Stöcklhofes stammt noch aus 

der Zeit um 1500 und hat ·eih gotisches Stoj ~~ ·i! a 

tal mit schönen Türbeschläg und·: .einem gewö.lbten 

Unterraum, de r sicher einmal Ber g sohmiede war. - . 

Hans Stöckl wa r r oinal verheir ate t . Seine errate 

Frau war Uroula Foior~benl (gos~o rben 15 04) , die 
. 1 

Tochter eines Rat es der Tiroler Regj: ~rung , seine 

zwe.i te Rosina. Zehentner,' (ge _storbe~' {f{4) aus ein: 
. . : . • ,'t. 

·em reichen Haller Bü.rgerge schlcicht und. _die, _dritte , 

A.pollonia -von Keutschach, (gesto.:r_;b,en · 1544) , e1,cn::-

. falls aus einem GewEJrk ongesohle~hi-,: ·a'ie lh&i te dos 

-.be!'iihmton SalzLurger Erzbischofs · Leönha.rd von 

Keu'tschach, der c";,en · Salzburgern den :'"'.Stie r" schonk== 

·t e. Hans Stöck·l selbst starb 1544 \1nd:' 1·iegt in de :r 

Sch~azer · Pfarrkirche nebc ~ seinen dlei Frauen 

begraben; sein Grabstein ging leider verlbren. 

Sein Bild befindet s-ich a.bor i m Kr~uzgang beim 

Fresko "Christus in der Vorhölle" a.n. der 

NOTd.vand, das er ,1-522 g?stiftet hat. Im G~v~ölbe 

· zeigt der Wnpp~nstein zweimal don Hahn der ·Stöckl 

dann den · goJ.denen -Löwen auf schwarz-weiß-rotem 

Grund (rei~rabend), den goldenen Granatapfel · der 

·zehentner ·auf rotem Gruhd und die- weiße Rübe auf 

schwarz für die Keutscha.cher. 

Rano Stöckl war eine der bedeutensten und anse~ 
. . 

r nehmsten Erschsinunge_n un.ter den Schwa.zcr Gewerken. 

1 
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